
Gerettet in der 

Steiermark
Engelbert 
Kremshofer

Ungarisch-jüdische Zwangsarbeiten wagten mit Mut und Schlauheit 

im April 1945 die Flucht vom Todesmarsch. 160 überlebten,  

weil sie von steirischen Familien versteckt und versorgt wurden.
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Pischelsdorf

Hitzendorf

Wind. Hartmannsdf.

St. Margarethen a.d. Raab.

Bierbaum
Nestelbach i.I.

Mitterdorf

Voitsberg

Ligist

St. Peter

Thondorf

Gschmaier

Kalch

Über 1000 
ungarisch-
jüdische 
Zwangsarbeiter 
fielen im April 
1945 beim 
Todesmarsch 

durch die Steiermark der 
Mordlust von SS, SA und Volks-
sturm zum Opfer.

Miksa Zafir, ein orthodoxer 
jüdischer Kaufmann aus Makó 
marschierte mit 115 Kollegen 
nicht nach Mauthausen sondern 
getarnt als christliche Ungarn 
zum Sägewerk ihres ehemaligen 
Aufsehers Franz Rainer nach 
Hitzendorf. Alle überlebten.

Weitere 40 wurden von Bauern 
in Gschmaier, Nestelbach im 
Ilztal, Oberrettenbach, Kalch, 
Goggitsch, Thondorf, Graz und 
St. Peter/Freienstein versteckt, 
gut versorgt und gerettet.

Wenige jüdische Jugendliche 
konn ten in der Steiermark in 
den Jahren der Nazi-Diktatur 
untertauchen und den Verfolgern 
entgehen.

Ausserdem in diesem Buch: Das 
Schicksal der Grazer Familie 
Hirschl und die Rettung des 
Roma-Buben Karli in Jennersdof.

ISBN 978-3-9500384-4-6
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